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Vorwort
In diesem Ratgeber will ich Ihnen die wichtigsten Fragen zu Ih-
ren Rechten als Patient beantworten. Politiker, die gesetzlichen
und privaten Krankenkassen, aber auch Presse, Funk und Fern-
sehen informieren die Bevölkerung nämlich teilweise falsch
und wecken Erwartungen, welche das Sozialversicherungssys-
tem nicht erfüllen kann und darf.
Seit Jahren vermitteln Politiker aller Parteien den falschen
Eindruck, der sozialversicherte Patient hätte Anspruch auf die
bestmöglichste und optimalste Behandlung. Dem ist aber leider
nicht so. Vom betroffenen Patienten wird das bestehende Zwei-
klassensystem (eigentlich ist es ein Dreiklassensystem) als un-
gerecht empfunden. Und Ärzte werden kollektiv zu Unrecht an
den Pranger gestellt.
Es wird völlig verschwiegen, dass die gesetzliche Krankenver-
sicherung ihren Mitgliedern nur eine absolute minimale Ver-
sorgung zugesteht, dass nicht der Arzt entscheiden darf, wie er
den Patienten behandelt, sondern das Gesetz und die Versiche-
rung dem Arzt vorschreiben, in welchem Umfang er Patien-
ten behandeln und welche Medikamente er verschreiben darf.
Denn das Gesetz legt ausdrücklich fest, dass die Leistungen
der gesetzlichen Krankenkassen ausreichend, zweckmäßig und
wirtschaftlich sein müssen; sie dürfen das Maß des Notwendi-
gen nicht überschreiten. Leistungen, die nicht notwendig oder
unwirtschaftlich sind, können Versicherte nicht beanspruchen,
dürfen die Leistungserbringer nicht bewirken und die Kranken-
kassen nicht bewilligen. Ist für eine Leistung ein Festbetrag
festgesetzt, erfüllt die Krankenkasse ihre Leistungspflicht mit
dem Festbetrag.
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Was das Maß des Notwendigen ist, wird durch ein eigenarti-
ges Gremium, den Gemeinsamen Bundesausschuss, und nicht
durch den Gesetzgeber bestimmt. In der Praxis werden aber
auch dem Patienten Leistungen vorenthalten, auf die er eigent-
lichAnspruch hat. Hinzu kommt, dass immer wieder Sozialver-
sicherungsträger zunächst die notwendigen Leistungen nicht
erbringen und ihre Verantwortlichkeiten hin- und herschieben,
bis im Extremfall der Patient verstirbt.
Dieser Ratgeber will deshalb eine Hilfestellung für den Patien-
ten sein, zumindest die wenigen Rechte, die er hat, auch wahr-
zunehmen und durchzusetzen. Vieles ist auch unbekannt, was
das Verhältnis zwischen dem Arzt und dem Patienten angeht.
Es werden deshalb auch die Themen behandelt, was der Arzt
darf, wie man Schadenersatzansprüche gegen den Arzt durch-
setzt, wann der Arzt und in welcher Höhe eine Privatrechnung
stellen darf und welche rechtliche Bedeutung der Wille des Pa-
tienten für den Umfang der ärztlichen Behandlung hat.
Naturgemäß können hier nicht alle Themen erschöpfend bear-
beitet werden. Ich habe mich deshalb auf die wichtigsten Fra-
gen und Probleme konzentriert, mit denen ich regelmäßig in
meiner Praxis als Rechtsanwalt und als Vorstand in Vereinen
im Bereich der »gesundheitlich Betroffenen« konfrontiert bin.
Viele konkrete Tipps sollen Ihnen helfen, eine für Sie günsti-
ge rechtliche Situation zu schaffen. Es werden Fallstricke und
Risiken aufgezeigt, die Sie vor rechtlichen und finanziellen
Nachteilen schützen sollen. Anhand konkreter Beispiele wird
das jeweilige Problem so verdeutlicht, dass Sie Ihre individuel-
le Situation erkennen und auf der Grundlage der aufgezeigten
Lösungswege die richtige Entscheidung treffen können.

Erlangen, August 2011 Michael Baczko
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In diesem Kapitel erfahren Sie, wie das rechtliche Verhältnis
zwischen Arzt und Patient, den Krankenkassen und anderer
Leistungsträger ausgestaltet ist. So ist der Arzt, wenn er den
Patienten imAuftrag der Sozialversicherung behandelt, nur Er-
füllungsgehilfe der Versicherung und nicht direkter Vertrags-
partner des Patienten. Gleichwohl hat der Arzt aber auch ge-
wisse Pflichten gegenüber dem Patienten.

Kapitel 1
Verhältnis zwischen Patient
und Leistungserbringer
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W

Wer verstehen will, wer für die Behandlung gesundheitlicher
Beschwerden, für die Vorbeugung und die Verhinderung von
Krankheiten aufkommt, muss wissen, was rechtlich unter den
Begriffen »Krankheit« und »Behandlungsbedürftigkeit« zu
verstehen ist.

»Krankheit«

In der gesetzlichen Krankenversicherung (GKV) versteht man
unter Krankheit einen regelwidrigen körperlichen oder geisti-
gen Zustand, dessen Eintritt entweder die Notwendigkeit einer
Heilbehandlung des Versicherten oder seineArbeitsunfähigkeit
oder beides zugleich zur Folge hat.
Bei der Feststellung der Regelwidrigkeit ist vom Leitbild ei-
nes gesunden Menschen auszugehen, der zur Ausübung nor-
maler körperlicher Funktionen in der Lage ist. Nur wenn eine
erhebliche Abweichung von dieser Norm vorliegt, ist eine Re-
gelwidrigkeit und somit eine Krankheit gegeben. Geringfügige
Störungen, insbesondere Abweichungen von einer Idealnorm,
werden in diesem Sinne nicht als Regelwidrigkeit und somit
auch nicht als Krankheit verstanden. Aus diesem Grund stellen
kosmetische Defizite aufgrund von Veranlagung oder Alters-
vorgängen, denen kein Krankheitswert unterliegt, keine Krank-

as ist unter einer
behandlungsbedürftigen
Krankheit zu verstehen?


